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ZUSAMMENFASSENDE BESCHREIBUNG DES PROJEKTS
B itte um kurze B e sch re ib un g de r G e sam t- und T e ilz ie le d e s P ilo tp ro je k ts .

Gesamtziel unseres Projekts ist die Bewusstmachung möglichst vieler
biographischer Faktoren, die den Lernprozess beeinflussen könnten.

Die Erreichung dieses Bewusstseins ist für die Lehrenden notwendig, da
Kursanalysen eine gute und effektive Planung des Unterrichts ermöglichen.
Weiters sollte die Kenntnis der wichtigsten Phasen des so genannten
Kulturschocks obligatorisch sein.

Eine gewisse Bewusstseinsbildung ist auch für die Lernenden erforderlich,
da viele verborgene, nur vage wahrgenommene Probleme offen gelegt und
damit minimiert werden können.

Die an der Schwelle zu einer neuen Kultur und zur Universität angesiedelten
Studienkollegs müssen die Chance ergreifen, unrealistische oder negative
Erwartungen der Studierenden in realistische und effektive Lernziele zu
transformieren.

ZIELGRUPPE
B itte um A ngab e de s A lte rs , de s G e sch le ch ts , de s N ationa lp rof i ls u n d d e r A n za h l d e r
S t ud ie re nd e n in d e r P ilo tg rup p e un d d e r E in st uf un g ih re r S p ra ch k om p e te nz la u t E u rop ä isch e m
B e zugsrah m e n .
Die Zielgruppen in Aachen: 4 Kurse mit 79 Studierenden, alle zwischen 18 und 26
Jahre; aus Asien, Nordafrika, Südamerika, Osteuropa.



Etwa ein Drittel Frauen.
Sprachkompetenz: B – C.

BEZUG DES PILOTPROJEKTS ZU DEN CHAGAL-GRUNDSÄTZEN
B itte um näh e re E r läute run g de s B e zuge s Ih re s Pro je kt s z u de n C H A G A L C urr icu lu m G u ide line s .

Die CHAGAL Guidelines besagen:
Im Mittelpunkt des Interesses stehen die Lernenden.
Sie sind erwachsen.
Sie verfügen über eine breite Lebenserfahrung.
Sie müssen ihre soziale Identität gestalten oder erweitern.

Wir nehmen diese Worte ernst, und da uns die Lebenserfahrung jedes einzelnen
Lernenden interessiert, realisieren wir die CHAGAL-Forderung nach einem
holistischen Ansatz.

METHODOLOGIE
B itte um e ine B e sch re ib un g d e r M e th od o lo g ie , d ie S ie zur E rre ich un g d e r Z ie ls e t zun ge n d e s
P ilo tp roje k t s e in se tze n w e rde n . G e b e n S ie je ne W e rk ze uge /I nstrum e nt e an , d ie w ä h re n d d e s
P ilo tp ro je k ts e rarb e ite t/v e rw e nd e t w e rd e n (z .B . v is u e lle H ilfe m itte l, F ra ge b öge n , H an d o uts , vo n
Le h re nde n zusam m e nge ste llt e M ate ria lie n , e tc .) .

Als erster Schritt zur Informationsbeschaffung wurden an die Studierenden
Fragebögen ausgeteilt
a) nach sechs Monaten im Studienkolleg und b) nach 4 Wochen
Die Auswertung wurde in den Kursen vorgestellt und diskutiert.

Der zweite Schritt war vom Kursergebnis abhängig. Wo Probleme wie kulturelle
Identität aktuell waren, wurden an die Lernenden bewusstseinsschärfende
Handouts ausgegeben (z.B. von einem Projekt der Universität Dresden).

VORGANGSWEISE
B itte um e ine k urze B e sch re ib un g de r im R ah m e n ih re s Pilo tp roje kt s d urch ge füh rte n M aßnah m e n
(z .B . w e r w a s w a n n ge ta n h at ) .

Die Studienkollegs Aachen/Köln/Köthen gestalteten einen geeigneten
Fragebogen.
In Aachen trugen alle Kollegen aus allen Fachrichtungen Vorschläge bei, die die
Grundlage der endgültigen Formulierungen bildeten.
Im Dezember und Januar gingen die Fragebögen an die Kurse in Aachen, Köln und
Köthen und wurden von den Projektleitern ausgewertet.

Danach fand ein Treffen in Aachen statt, wo die Ergebnisse vorgestellt und
verglichen wurden.
Die Projektleiter einigten sich über die in Zukunft zu unternehmenden Schritte.

ERWARTETER ERFOLG



B itte um A ngab e de s vo n I H N E N V O R B e g in n de s P ilo tp roje k t s e rw arte te n E rfo lg s (= T e x t Ih re s
V orsch lags ).

Wir erwarteten, dass die Fragebögen uns helfen würden, uns ein Bild von den
Studierenden zu machen, die in das Studienkolleg eintreten einschließlich
solcher Aspekte, die einen negativen Einfluss auf den Lernprozess haben
könnten.

TATSÄCHLICHER ERFOLG
B itte um V e rg le ic h de s N A C H A b sch lus s de s P ilotp rojekt s e rzie lte n E rfo lg s m it de m ob e n
b e sch r ie b e ne n e rw a rte te n E rf o lg .

Unsere Erkenntnisse waren umfassender als erwartet.
1. Die Lehrenden haben nun ein relativ genaues Bild ihrer Studierenden.
Wir können die Anforderungen hier in Deutschland besser mit jenen der
Heimatländer vergleichen. Wir wissen jetzt genauer, was hier einfacher und
was schwieriger ist und die Gründe dafür.
Der Umstand, dass die Studierenden in den ersten 6 Monaten weniger
zufrieden waren, führte zu weiteren Fragen nach den Gründen. Damit
erfuhren wir mehr über die normalen Phasen der Akkulturation.
Dies zeigte uns, dass die Ergebnisse in zweierlei Hinsicht interessant sind:
a) zum besseren Kennenlernen der Studierenden eines Lehrgangs
b) zur Verallgemeinerung der Erkenntnisse und zur Schaffung des von uns

gewünschten soziologischen Rahmens
2. Wir waren auch über die Reaktionen der Studierenden überrascht. Die
Befragung rief keinerlei Misstrauen hervor, die Studierenden hatten
vielmehr das Bedürfnis nach einer Gelegenheit, über ihr Leben erzählen und
schreiben zu können.
Für manche Studierende war es hilfreich zu erfahren, dass er/sie nicht als
Einzige/r mit einem bestimmten Problem zu kämpfen hat, dass er/sie weder
besser noch schlechter als die Europäer ist, sondern in gleicher Weise wie
die KollegInnen „anders“ ist.

LISTE DER UNTERLAGEN
B itte u m A ngab e de r vo n I h ne n e rarb e ite te n U nte r lage n (z .B . F rag e b ö ge n , F o rm u la re , H a n d o ut s ,
A uf ze ich n un ge n , N ot ize n , F e e d b a ck von S t u d ie re nd e n , e tc .) . – B itte le ge n S ie d ie U nte r lage n im
ANHAN G b e i:

Fragebogen + Auswertungsblätter (Aachen)
Projektbericht (mit Bezugnahme auf die unten angeführten Aspekte)


